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Nr. 30. 5 5. Februar 1870. 
Landtags⸗Verhandlungen werden ſoll, einen Geſetzentwurf wegen Schonung Pi neuen Einrichtungen jo unbedingt anzuerkennen gezwun⸗ in den letzten Wochen eine erhebliche Verſchlimmerung 


Abgeordnetenhaus. nützlichen Vögel vorzulegen. Igen ſeien. Die „Correſpondance Tell“ ſagt, es hieße eingetreten. 
60. Sitzung vom 3. Februar. Der Miniſter v. Selchow erklärt, daß bie die rechtliche Exiſtenz des norddeutſchen Bundes und das — Der Körig hat dem Geographen Kiepert nun⸗ 
Der Präſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung gierung eifrig mit Aus arbeitung eines ſolchen Geſetz's Recht Preußens, den Bund zu vertreten, in Frage ſtel- | mehr, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, zum Zweck ſeiner 
um 10 Uhr 30 Minuten. beſchäftigt ſel. — Die Reſolution wird faft einſtimmitg len, wenn die Angelegenheit im Sinne des „Conſtitu- nach der Türkel und Syrien zu unternehmenden Reiſe 


Die Bänke des Hauſes find ſehr ſpärlich beſetzt. angenommen. 5 

Am Miniſtertiſche: v. Selchow und mehrere Re⸗ Es folgt der zweite Bericht der Unterrichts · Ko 
gierungs-Kommiſſare. miſſion über Pelltionen. In der erſten Petition bitt 
Etſter Gegenſtand der Zages-Drbnung iſt die das Presbyterium der Hoſkirche zu Breslau, daß 
Jortſetzung der Berathung des Geſetz⸗Entwurfes, betr. Haus ſich dahin verwenden möge, daß, 1) das in de 


Inonel“ behandelt würde. Durch den Prager Frieden die Summe von 2000 Thlrn. bewilligt, wozu die hie⸗ 
ſeten die Verhältniſſe Deutſchlands definitiv geregelt; es] ſige geographiſche Geſellſchaft noch 400 Thlr. aus ihren 
würde aber den Stipulationen dee ſelben entgegen jein, eigenen Mitteln hinzugefügt hat. Die Reife ſelbſt iſt 
wenn die Uebertragung des auswärtigen Minifteriums durchaus chartographiſchen Studien gewidmet und wird 
auf den Vund und den daraus ſich ergebenden Konſe⸗ | viele Gegenden berühren, welche bisher in dieſer Bezie- 
die Schonzeiten des Wildes. Die Berathung beginnt ; Minifterial-Erlafje vom 16. April d. J. angrordacte quenzen Schwierigkeiten bereitet werden ſollten. Die bung noch ſehr wenig bekannt oder ſaſt gänzlich unbe⸗ 
mit $. 1 Nr. 8, wonach Auer-, Birk⸗, Haſel⸗ und Aufhören des Friedrichs⸗Gymnaſtums als Gymnasium Korreſpondenz lonſtatirt dann mit Freude, daß gegen kannt find. Begleitet wird Herr Kiepert von einem 
Faſanenbähne vom 1. Juni bis Ende Auguſt zu nicht weiter zur Aueführung gebracht, vielmehr deſſen dieſen neuen Schritt zur Weiterentwickelung der Orga- jungen Gelehrten, Herrn Langerhans, welcher die Koſten 
ſchonen ſind. Fortexiſtenz genehmigt und anerkannt; 2) für die näch⸗ nſſation des norddeutſchen Bundes denn auch von keiner aus eigenen Mitteln beftreitet. 

Abg. Virchow beantragt das Wort „Haſel“ zu ſten Jahre ein ffxirter Zuſchuß zu den Lehrerbeſoldun, Seite Reklamatlonen erhoben worden ſeien. — Geſtern — Der „Allg. Zig.“ wird aus Berlin geſchrie⸗ 
ſtreichen und motlotrt dieſen Antrag unter Heiterkeit des gen gewährt werde, bis die eigenen Einnahmen det hat ein Kabinets⸗Konſeil, d. h. eine Miniſterberatbung] ben: „Graf Bismarck war einer der erſten, die ji 
Hauſes mit der Anhänglichkeit des Haſelhahnes an feine | Anſtalt den Wegfall eines ſolchen Zuſchuſſes geflatteg unter dem Vorſſtz des Königs ſtattgefunden. Es iſt] beim Erzherzog Ludwig Karl eingejchrieben batten. Er 
Familie. werden; 3) daß der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ wohl keinem Zweifel unterworfen, daß in demſelben vor] wurde dem hohen Gaſt unſeres Hofes noch an dem⸗ 

Der Reg.⸗Kommiſſar erklärt ſich damit ein- legenheiten die von dem Presbpterlum bereits am 13. Allem Entſcheidungen über den Verlauf der parlamen- ſelben Tage (Montag 29.) unmittelbar vor der Tafel 
verſtanden; das Amendement wird angenommen. Novbr. 1867 erfolgte Berufung des bisherigen Proret⸗ tariſchen Seſſionen, über die Vertagung des Landtags im Königlichen Palais durch den König flüchtig vorge⸗ 

Die Nr. 10 wird nach dem Amendement von tors, Prof. Dr. Lange, zum Direktor des Griedricher u. ſ. w. getroffen worden find. Es ſind indeſſen auch] ſtellt und hatte am Abend des nächſten Tages bei Ge⸗ 
Schöning und Dr. Virchow dahin gefaßt: „Trappen, Gymnaſlums in Erwägung nehme und entweder die die noch andere Gegenſtände, u. A. die Kloſterfrage, zur legenheit der Soirde im Palais die Ehre, ſich längere 
Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf- Nachſuchung der Beflätigung hemmenden, aus der Perſo⸗ al Beſprechung gekommen. — Die von der Oppoſition mit] Zeit mit dem Erzherzog unterhalten zu können. In 
und Waſſergeflügel, mit Ausnahme der wilden Gänſe des Berufenen fi ergebenden Gründe, dem Presbpef ſo viel Geräuſch in Scene geſetzte Interpellation wegen] dieſer Unterredung ſoll der Bundeskanzler die jo nahe 
er der Fiſchreiher, in der Zeit vom 1. Mai bis terium mittheile, oder die Berufung der Alerhöcfte IN Nichtbeſtätigung der Bürgermelſterwahl in Solingen liegenden Erinnerungen an die Vergangenheit mit einer 

Ende Jun.“ Beſtätigung unterbreite. Ii bat, wie ſelbſt liberale Zeitungen zugeben, den erwar- Feinheit und Gewandthelt umſchifft haben, die ihre Wir⸗ 

Eine längere Diskuſſion erhebt ſich wiederum über Die Kommiſſion hat ſich nach lebhafter Debal allt teten Erfolg nicht gehabt. Der Miniſter des Innern kung nicht verfehlen konnten. Der öſterreichiſche Milltär⸗ 
die folgenden Nummern, welche nach dem Antrage der den Anträgen I. und II. der Petition angeſchloſſen X Graf Eulenburg hat mit großer Würde und Beſtimmt⸗] Attacks, Major Graf Uexküll, welchen der Erzherzog 
Abgg. Virchow, Spankeren und v. Saucken dahin ge- während der Antrag III. durch Stimmengleichheit fell beit geantwortet und den Standpunkt der Regierung in in Begleitung des General-Adjutanten Grafen v. d. 
faßt werden: 11) Rebhühner in der Zeit vom 1. De- Die Kommiſſion beantragt deshalb die Ueberwelſung der] der Frage gewahrt, und zwar nicht blos in feinem Na- Goltß mit ſeinem Besuche beglückte, if von der ſchweren 
zember bis Ende August; 12) Auer-, Birk⸗ und Ja- Petition ad I. und II. an die Staatsregierung zur men, ſondern im Namen des Staatsminiſteriums. Von] Verwundung, die er in feinem Duell mit dem Kammer- 
janenbennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen in der Berückſichtigung. feiner Zwei- oder gar Drel⸗Seelen-Throrle wird man] gerichts⸗Referendar Grafen Hohenthal empfangen hat, 
Zeit vom 1. Februar bis Ende Auguſt; 13) für die Abg. Te cho w beantragt die Ueberweiſung der alſo hier nicht gut ſprechen können. Die ruhige und |jo weit wieder hergeſtellt, daß er ſeit einigen Tagen 
ganze Daner des Jahres iſt es verboten, Rebhühner, ganzen Petition an die Staatsregierung zur Berüͤchſich⸗ gemeſſene Haltung des Miniſters fällt um jo wohl- ausgeht, obgleich die Kugel noch im Körper ſteckt. Er 
Hafen und Rehe in Schlingen zu fangen. nigung und rechtfertigt dieſen Antrag. Ithuender der Sprache gegenüber auf, die der Abgeord⸗] wird in den nächſten Tagen einen längeren Urlaub an- 

Den Wildarten, welche das ganze Jahr hindurch Der Reglerungs-Kommiſſar Geh. Rath de laſ nete Richter führte. Solche Sprache ſollte in leinemf treten und wahrſcheinlich nicht mehr in feine bieflge 
gejagt werden dürfen, will Abg. Virchow die wilden Croix legt ausführlich die Gründe für das Verfahren | Haufe vorkommen und giebt einen neuen intereſſanten] Stellung zurückkehren.“ 

Kaninchen zugefügt wiſſen. Auch bierüber erhebt ſich der Staatsregierung dar und konſtatirt aus dem Ent-] Beitrag zum Kapitel der unbedingten Redefteihelt der — Der Schloßpark in Steglitz, ſowie das Schloß 
eine Debatte, aus welcher der Abg. v. Hoverbeckſſwickelungsgange der Angelegenheit, daß das Beſtreben] Abgeordneten. Die Rede wird ſelbſt von liberalen Blät- ſollen, nachdem der Verkauf dieſes ſchönen Grundstücks 


n er 3 Geſetz noch nicht gehörig vorbereitet des Prtebpteriums dahin gegangen el, zum Schaden tern für unberechtigt, maßlos und unpaſſend angeſehen. vom Finanzminiſter abgelehnt worden iſt, wie es heißt, 
m 


wiſſe, ob man die Kaninchen beſſer der Anſtalt die eigene Selbſiſtändigkelt aufrecht m Es iſt übrigens keinem Zweifel unterworfen, daß die] nach neuerer Beſtimmung für den älteſten Sohn des 


— 


Das Amendement wird bel der Abſ mmung ab» men, daß das Presbyterium jeine frühere fab, Ange 5 d Hegterumg beſchoſen n vorden fl. Und zwarf bekann 


Cormorane, Taucher und Segler, denjenigen Wildarten achtung pofitiver geſetzlicher Vorſchriften zu entziehe 
hinzugefügt, welche das ganze Jahr hindurch gejagt Das Streben der Staatsregierung jet dahin ge 
werden dürfen. die Anſtalt als ſolche zu erhalten; wenn der Staat 

Damit iſt §. 1 erledigt. aber Mittel für die Anſtalt hergeben ſolle, jo müſſe er 

Nach §. 2 ſollen die Berirko-Regierungen (Land- auch einen gewiſſen Einfluß auf dieſelbe haben. Das 
droſteinen) befugt fein, für die unter Nr. 12 $. 1 ge- Piesbytertum habe weniger als nichts gethan, um dit 
nannten Wildarten aus Rückſichten der Landes⸗Kultur Anſtalt aus ihrer bedrängten Lage zn befrelen. Die 


„J Düſſeldorfer Regierung, oder des Herrn v. Kühlweilter, — Am Donnerſtag Mittag befand ſich die Börſe 
„ſondern auch das Gutachten des Oberpräſidenten von in großer Aufredung. Sämmtliche Depeſchen, die um 
Pommereſche zu Grunde gelegt, der ja in den Augen] 10 Uhr 20 Min. in Wien aufgegeben wurden, waren 
des Liberalismus weder für ſeudal, noch für büreaukra- bis 1½ Uhr von dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau 
ih gilt. Die Hauptſache bleibt indeſſen, daß die ver⸗Inoch nicht an die Börſe befördert. Eine halbe Stunde 
faſſungsmäßigen Befugniſſe der Staatsregierung illuſoriſch[ lang waren die Geſchäfte vollſtändig filirt. Es ſoll, 
gemacht werden, wenn dem Abgeordnetenhauſe das Recht] wie die „Zul.“ meldet, dem W. T. B. gekündigt und 
und der Jagdpflege den Anfang und Schluß der Schon- Staatsregierung ſei gern bereit, in Verhandlungen mit] beigelegt wird, in einem einzelnen Falle der Nichtbeſtä-] die Vereinigung getroffen werden, um ſich die Depeſchen 
zelt durch beſondere Verordnung anderwelt feſtzuſctzen, dem Presbyterlum einzutreten, wenn dasſelbe die Selbſt⸗ tigung ſich in einer ſolchen Polemik gegen die Regierung | direlt übermitteln zu laſſen. 

jo jedoch, daß der Anfang niemals nach dem 15. J. ſtändtgket der Anſtalt ohne Vorbehalt anerkennen und zu ergehen, und wenn von der Dppofition fo inbirelt Königsberg i. Pr., 3. Februar. Aus 
bruar und der Schluß niemals vor dem 15. Auguſt ſich von der Auffaſſung losſage, daß das Oymnaſium verlangt wird, daß die einmal beſtebenden Geſetze nicht] Pillau wird gemeldet, daß das Pillauer Tief vollſtändig 
einzutreten habe. elne Urchliche Anſtalt und fein Vermögen Gemeindever⸗ gehandhabt werden ſollen. Dieſes Recht beſitzt das Ab-| mit Eis bedeckt iſt; das Seegatt iſt noch frei. Die 

Abg Websky will der Regierung dieſe Macht mögen jet, und wenn dasſelbe ſich der Staatsauf⸗ geordnetenhaus nicht und die Regierung würde durch ein Memeler Barke „Osprey“ iſt am 1. d. bel Tynemouth 
nicht einräumen und beantragt die Zeit vom 15. Sep- ‚fit füge füge Eatgegenkommen gegen die oppofitionelen Forderungen | geſtrandet. 
tember bis 15. Januar von der Berechtigung der Be⸗ Abg. Wantrup kann irotz dieſer Erklärungen die Autorität der Verwaltung und die Rechte der Krone Graudenz, 3. Februar. Man bereitet hier 
zirkoreglerung anzunehmen. dennoch nur den Kommiſſionsantrag empfehlen, obwohl] untergraben, alſo eine Verſoſſungsverletzung begehen. eine Petition an das Haus der Abgeordneten vor, worin 

Dies Amendement wird angenommen, ebenſo ein er mit dem Berichte der Kommiſſion nicht einverſtanden Eine Interpellatlon hätte im Abgeordnetenhauſe nur Sinn] der Bau einer feſten Brücke über die Weichſel als ein 
Amendement des Abg. Virchow, welches den Dachs iſt, da aus jeder Falte desſelben eine Voreingenommen⸗ und Berechtigung, wenn es ſich um eine große Anzahl] ſowohl im Verkehrsintereſſe, als auch aus ſtrategiſchen 
unter die Beſtimmung des §. 2 mit aufachmen will. heilt, er wolle nicht ſagen Feindſeligkeit gegen den Ml⸗ von Nichtbeſtätigungen handelte, aus der auf die Be- Rückſichten nothwendig gebotenes Bedürfniß betont und 

$. 3 wird ohne Debatte angenommen. | nifter von Mühler hervorleuchte. Gegen den Verſuch, folgung eines gewiſſen politiſchen Epitems geſchloſſen] deſſen Realiſirung auf Staatskoſten gefordert wird. 

$. 4 wird mit einem Amendement dis Abg. Graf auch hier wieder ein tendenzlöſer Verhelten des Min- werden könnte. Ein einzelner Fall gehört aber nicht Kiel, 3. Februar. Laut eingegangener tele- 
Frankenberg in folgender Faſſung angenommen: ſters zu vermuthen, müſſe er entſchieden Verwahrung zur Kognition des Hauſes und das Haus würde cinen] graphiſcher Nachricht iſt die Königl. Brigg „Muequlto“ 
„Auf Erlegung von Wild in eingefriedigten Wildgärten einlegen. richtigen politiſchen Talt bewähren, wenn es ſich auf die[ am 1. von Cadix in See gegangen. 
findet dieſes Geſetz keine Anwendung. Der Verlauf Abg. Lent If zwar nicht überraſcht über die Au- Beſprechung eines ſolchen Falles überhaupt nicht ein- Dresden, 3. Februar. Die Abgeordneten⸗ 
dieſes erlegten Wildes iſt jedoch nach Maßgabe der Be- klagen, welche gegen das Presbyterium erhoben find, laſſen wollte. kammer beendigte heute die Berathung des Etats für 
ſtimmungen des § 7 unterſagt.“ bedauert aber, daß dieſelben nicht ſchon in der Kom⸗ Derlin, 4. Februar. Se. Majeſtät der König] die auswärtigen Angelegenheiten. Sämmtliche Pofitionen 

$. 5 enthält die Strafbeſtimmungen für das Tödten miſſton vorgebracht ſeien, wohin ſie gehörten. (Sehr und die Königin, die Müglieder des Königlichen Hauſes] wurden in der von der Regierung geforderten Höhe be⸗ 
und Einfangen des Wildes während der Schonzeit nach richtig I), um widerlegt werden zu können. Das Ver- und die bier anweſenden fürſtlichen Perſonen beglück⸗] willigt; der betreffende Poſten für die Geſandtſchaften 
den einzelnen Wildarten geordnet. fahren der Regierung jet geradezu eine Mißhandlung wünſchten geſtern Vormittag die Prinzeſſin Karl zur] wurde mit 42 gegen 31 Stimmen angenommen. Die 

Abg. Pieſchel beantragt den 6. 5 folgender- der Stadt Breslau, wo die Schulnoth von Tag ju Geburtstagsfeier und wurden alsdann auch die Königl.] Anträge der Fortſchrittepartel auf Reviſion der Bundes⸗ 
maßen zu fallen: „Für das Tödten oder Einfangen Tag wachſe. Er bittet deshalb dringend um Annahme Hoſchargen zur Gratulation empfangen. Die Königin] Verfaſſung wurden auf Antrag der Bundeeſtaatlich⸗ 
von Wild während der vorgeſchriebenen Schonzeit treten dere Kommiſſions-Anträge mit dem Antrage Techow. Wittwe begab ſich nach dem Gratulatlonsbeſuch zunächſt] Konftitutionellen durch Annahme der Tagesordnung be⸗ 
Geldbußen bis 50 Thlr. oder verhältnißmäßige Ge- (Bravo.) nach Schloß Bellevue und darauf nach Charlottenburg] ſeitigt. Ein Antrag Jordan's auf gänzliche Einziehung 
fängnißſtrafe, nicht über 6 Wochen ein.“ Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abge- uu. Der König‘ hatte demnächſt im Palais Beſpre⸗] der ſächſiſchen Geſandten wurde abgelehnt. 

Das Amendement wird abgelehnt, $. 5 der Kom- lehnt, dagegen ein Antrag des Abg. Laßwitz auf Ver- chungen mit dem kommandirenden General des ſächſi⸗ München, 3. Februar. Der König hat 
miſſlons vorſchläge angenommen. Ein Amendement des tagung der Debatte angenommen, zugleich ſoll der Kul⸗ ſchen Armeckorps v. Tümpling vor ſeiner Abreiſe nach] ſeinen Eniſchluß, die Annahme der Adreſſe des Reichs⸗ 
Abg. Webely, wonach es dem Richter geflattet ſein tusminiſter auf Grund der Verfaſſung aufgefordert wir- Breslau, mit dem Kommandanten der Stadt Hannover, raths zu verweigern, in folgenden Worten an das 
ſoll, in Milderungsfällen bis zu einem Strafmaß von den, der Debatte über den vorliegenden Gegenſtand bei- v. Kaphengſt, und dem General & la suite des Garde-] Präſidium der Reichsrathskammer mitgetheilt: „Die 


einem Thaler herabzugehen, wird mit 153 gegen 125 zuwohnen. Küraſſier⸗Regiments v. Weltzeck, either bei der Geſandt⸗] Adreſſe der Reichsrathskammer hat durch prinzipielle An⸗ 
Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung Freitag Vormittag 10 Uhr. Ta- ſchaft in Petersburg, empfing die Generale Vogel von griffe auf das geſammte gegenwärtige Miniſtertum, ohne 

$. 6 wird ohne Diskuſſion angenommen. gesordnung: Jortſetzung der heutigen mit Ausnahme der Falckenſtein und v. Mirbach, den Oberſt v. Conradi, jede thatſächliche oder geſetzlich greifbare Begründung, 

. 7 enthält die Strafbeſtimmung für den Ba- Petition und Kreisordnung. Schluß der Sitzung 3 die Majors Köſter und Körber, nahm ſodann die Vor- dem Geiſte der Verſöhnung uicht entſprochen, welchen 
kauf don Wild, 14 Tage nach eingetretener Schonzeit. Uhr 10 Minuten. a träge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des ich in der Thronrede den Vertretern des Landes ent- 
Der §. wird mit einem Amendement des Abg. Windt⸗ Milttär-Kabinets entgegen und arbeitete Nachmittage mit | gegengebracht habe, hierdurch iſt die Möglichkeit der An- 
borft (Lüdingbauſen) angenommen. Mit Annahme des Deutſchland. dem Kriegsminiſter v. Roon und dem General-Adju- nahme derſelben für mich ausgeſchloſſen. Uebrigens 


$. S if. der Geſetzentwurf erledigt. Ein Antrag des Berlin, 3. Februar. Es verdient Ve- tanten v. Tresckow. Nach einer Ausfahrt fand zur werde ich nicht ermüden, dem Lande dle durch über⸗ 
Abg. Parifius, daß dieſes Geſetz am 1. Januar 1871 achtung, daß ſich auch die für offiziös gehaltene fren- Feier des Geburtstages der Frau Prinzeſſin Karl im] mäßige Parteibewegungen geſtörte Ruhe wieder zu geben. 


in Kraft treten ſoll, wird abgelehnt. zöͤſiſche „Correſpondance Tell“ gegen den bekannten Ar- Königlichen Palais Famillentafel ſtatt und Abends war Das Präſidlum der Reichsrathsklammer iſt von dieſer 
Die — über das ganze Geſetz erfolgt tilel des „Conſiitutionnel“ wendet, in welchem die Frage im Palais am Wilhelmsplatz Soir6 mit Aufführung meiner Entſchließung ſofort zu verſtändigen.“ 
in der nächſten behandelt wurde, ob dir auswärtigen Mächte die Ueber- lebender Bilder. Ausland. 


Abg. Graf —— beantragt die Annahme tragung des preußiſchen Miniſteriums des Auswärtigen — In dem Befinden des General-Steuer-Direl- Wien, 3. Februar. Abgeordnetenhaus. Der 
einer Reſolution, durch welche die Regierung erſucht auf den norddeutſchen Bund und die damit verbunderen tors, Wirklichen Geheimen Ralhs v. Pommer-Eſche, iſt Minifterpräfldent v. Hasner flelt das neue Miniſterlum 
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dem Haufe vor und betont in feiner Ansprache, daß 
die Regierung einen durchaus der Adreſſe entſprechenden 
Standpunkt einnehme, der Ausgangspunkt für die Thä⸗ 
tigkeit des Minifteriums jet die Verfaſſung in Berbin- 
dung mit einem Entgegenkommen gegenüber den berech⸗ 
tigten Wünſchen nach Verfaſſungsänderungen. Die 
Regierung ſei beſtrebt, den inneren Frieden aufrecht zu 
halten. Der Miniſter betont ferner die Nothwendigkelt 
der Fortbildung auf den Gebieten der Geſetzgebung, 
wie in Betreff der Entwickelung der materiellen Inter⸗ 
eſſen des Reiches. Bezüglich der Religionsfrage ſeien 
die vorhandenen Lücken auszufüllen, die Regierung werde 
die Religion ſchützen, und die Gewiſſensfrelheit, ſowie 
die Rechte des Staates wahren. Der Minifter ſchließt 
ſeine Rede, indem er die Unterſtützung des Hauſes nach⸗ 
ſucht und gleichzeitig verheißt, daß das Miniſterium ſtets 
eingedenk ſein werde, daß es aus dem Parlamente her- 
vorgegangen jet. 

Paris, 1. Februar. Der Kriegs miniſter be⸗ 
reitet gegenwärtig ein Projekt vor, welches die großen 
Militär⸗Kommandos abſchafft und beſtimmt, daß in 
Zukunft kein Militär, einerlei, welche Poſten er bekleidet, 
mehr als 60,000 Franken jährliches Gehalt bezie⸗ 
hen darf. 
— Die Blattern richten ſeſt einigen Wochen große 
Verheerungen, und dieſes beſonders in den höheren Klaſ⸗ 
ſen der Geſellſchaft an. Eine Schwägerin des Herrn 
Raimbaux, des bekannten Kaiſerlichen Stallmeiſters, 
der bei dem Attentate gegen den Kaiſer von Rußland 
im Boulogrer Gehölz eine Hauptrolle jpielte, liegt an 
denſelben jo krank darnleder, daß man für ihr Leben 
befürchtet. 

— In ſpaniſchen Kreiſen ſpricht man von Unter- 
handlungen, die in Madrid von Freunden des Herzogs 
von Montpenfier eingeleitet worden ſelen, um eine neue 
Löſung der Thronfrage zu ermöglichen. Das Projekt 
beſteht darin, den älteſten Sohn des Herzogs zum Kö⸗ 
nige von Spanien wählen zu laſſen, dem Vater aber, 
Montpenſier ſelbſt, die zeltwellige Regentſchaſt anzu⸗ 
vertrauen. 

— Das illuſtricte Witzblatt „l'Eclipſe“ iſt mit 
Beſchlag belegt worden, weil es in elner Illuſtratlon 
Ulrice de Fonvielle in dem Koſtume einer Göttin der 
Wahrheit, einen Spiegel in der einen Hand und einen 
mit Blut gefüllten Eimer in der anderen, aus einem 
Brunnen ſteigen ließ. Der „Liberté“ zufolge iſt Fon⸗ 
vielle bis jetzt noch nicht mit dem Prinzen Bonaparte 
konfrontirt worden. 

aris, 2. Februar. Geſetzgebender Körper. 
Diskuſſton über das Amendment Grevy, dem zufolge 
es dem Präſidenten des geſetzgebenden Körpers geftattet 
ſein ſoll, die bewaffnete Macht zu deſſen Vertheidigung 
zu requiriren. Grevy jagt, die Volksvertretung jet eine 
ſouveräne Macht und dürfe nicht von der Willkür der 
Exekulivgewalt abhängig ſein. Der Unterrichts miniſter 
Segris erwiderte, die Freiheit könne ſich nur auf dem 
Vertrauen aller Theile begründen; er proteſtire gegen 
die Möglichkeit eines Konflikts zwiſchen den Gewalten 
und weiſe das Amendement als inkonſtitutionsll und als 
einen Akt dem Mißtrauens zurück. Jules Favre unter 
ſtützt das Amendement, indem er ſagt, bei dem gegen⸗ 
wärtige Regime ſel der geſetzgebende Körper der Dis⸗ 
kretion eines Mannes anheimgegeben, er erinnere an 
den 2. Dezember. Das Amendement wird ſchließlich 
mit 217 gegen 43 Stimmen verworfen. 

Paris, 3. Februar. Rochefort, Grouſſet und 
Dereure haben gegen das Urtheil in der Anklageſache 
gegen die „Marſeillaiſe“ nicht appelllrt. Der letzte 
Termin iſt geſtern Abend abgelaufen und das Urtheil 
kann nun vollzogen werden. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 


„ Kowno, 19. Januar. Endlich fängt man die ber, eine klebrige, Auferft elaſtiſche Maſſe (die der Ver- am Sonnabend Nachmittag in Folge einer an die 


allſeitig als noih wendig anerkannte Auswanderung der 
Juden aus Litihauen zu organifiren an. Seit dem 
8. Januar, an welchem Tage aus biefiger Stadt der 
erſte Auswanderertrupp ſich aufmachte, ſtrömen faſt all⸗ 
täglich größere oder kleinere Häuflein mit Sack und Pack 
zur Bahn und ziehen nach Innerrußland ab. Indeß 
darf man den Grund, daß jetzt die Auswanderung ſich 
mit aller Kraft nach der einen Richtung wirft, nur 
darin ſuchen, daß erſt im vorigen Monat die Reglerung 
den jüdiſchen Handwerkern das Recht verlieh, ſich im 
ganzen Bereich der ruſſiſchen Herrſchaft anzuſiedeln. 
Kowno flieht ſeit 14 Tagen ſchon ganz anders aus. 
Eine Menge von jenen nothgeplagten Phyſiognomien 
iſt weg, die Bemittelten in unſerer jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung laſſen es an Geld und Naturalien nicht fehlen, 
welche fie den Auswanderern als Viatikum mit auf den 
Weg geben. 

Türkei. Nach einem der „N. Pr. Z.“ mit- 
gethellten Privatbriefe iſt man in Konſtantinopel ſehr 
beſorgt wegen der Haltung des Vicekönigs von Eppyten; 
man will aufs Beſtimmteſtewiſſen, daß des Vicelönigs 
höchſte Beamte mit den Griechen verhandeln, daß ſie 
namentlich mit den Führern des letzten Aufſtandes auf 
Kreta in Verbindung ſtehen und man weiß recht gut, 
daß der egyptiſchen Beamtenſchaft gar nicht zu trauen 
iſt, weil dieſelbe zu drei Vierteln aus Griechen beſteht, 
mit deren Jslamismus es ſehr ſellſam ſtehen Toll. 

Amerika. Aue Cuba wird gemeldet, daß 
der ſpaniſche General Puelle geſchlagen worden iſt und 
450 Mann verloren hat. Die Schlacht fand bei Gua⸗ 
rimaro ſtatt und auf Seiten der Aufſtändiſchen führte 
General Jordan, der Nachfolger Auſſada's im Ober⸗ 
kommando, den Befehl. 


Pommern. 

Stettin, 4. Februar. (Sitzung der Poly- 
techniſchen Geſellſchaft vom 21. Januar.) Herr Dr. 
Siermann hielt einen Vortrag über Erfindungspatente. 
Durch den Antrag des Bundeskanzler beim Bundes 
rathe, welcher das Beſtehen der Patente für Nord⸗ 
deutſchland ſehr zu gefährden ſcheint, ſei von neuem eint 
Agitation für di: Patentgeſetze entſtanden, und beſprach 
der Redner zuerſt die von den für Erfindungspotente 
Agitirenden aufgeſtellte Theorle vom geiſtigen Eigen⸗ 
thum, welche von den Vertheldigern der Patente ſtets 
als Hauptgrund für dieſelben benutzt würde, und ſuchte 
zu zeigen, daß dieſe Theorie nicht haltbar ſei. Ein 
Eigenthumsrecht an einer Sache könne man wohl ha⸗ 
ben, aber nie an einer Idee, weil dieſelbe berelts vor⸗ 
her in anderen Köpfen gewejen ſein könne, überhaupt 
erzeuge ein Menſch ſeine ſchöpferiſchen Gedanken nicht 
aus ſich ſelbſt heraus, ſondern fie ſelen nur ein Pro⸗ 
dult der Erziehung, der Vorbildung, der Gedanken, die 
andere bereits vor ihm gehabt haben. In Bezug auf 
die Patente ſelbſt ſiellten ſich zwei Geſichtspunkte dar: 
ob durch die Patente den Erfindern oder dem Gemein⸗ 
wohl Nutzen geſchafft werde. Den erſten Punkt glaubte 
der Redner nicht bejahen zu können, da durch die Pa⸗ 
tente alle andeeen gleichzeitigen Erfinder einer und der⸗ 
ſelben Sache von der Ausnutzung der Erfindung aus⸗ 
geſchloſſen würden. Auch den zweiten Punkt glaubte 
er verneinen zu müſſen, weil die Patente dem Geſetze 
widerſtrebten, daß Niemand in der Ausübung feines 
Gewerbes beſchränkt werden ſolle. Für Preußen jet 
aus einem Eingehen der Patentgeſetze nicht zu fürchten, 
daß Erfindungen unterblieben, weil bei der bier be⸗ 
ſtehenden Vorprüfung, ob die Erfindung prinzipiell neu 
jet oder nicht, im Durchſchnitt 87 pCt. der Geſuche 
zurückgewieſen, und jährlich nur 50 bis 100 Patente 
verliehen würden, von denen überdies nachweislich nur 


eine ſehr kleine Zahl in nennenswerther Weiſe ausge⸗ 


Körpers interpellirte Gambetta die Regierung wegen der beulet würde. Außerdem zeige das Belſpiel der Schweiz, 
Freihelt des Buchdrucker⸗ und Buchhändler-Gewerbes. die keine Patentgtſeßgebung hat, daß ein Staat eine 
Der Minifter des Innern erwiederte, die Regierung habe ſehr blühende Induſtrie ohne Patente haben könne. 


noch nicht Zeit gehabt, ſich mit dieſer Frage zu beſchäf⸗ 


Damit war der Zwiſchenfall erledigt. 
Rom, 
zogs von Toscana hat alle Welt überraſcht. 


tigen. 


Hierauf berichtete Dr. Siermann über die Verſuche, die 
auf Veranlaſſung des Vereins für Gewerbefleiß in Preu- 


31. Januar. Der Tod des Großher⸗ ßen angeſtelt worden find, zur Erzielung einer guten 
Der alte Patina auf Bronce⸗ Statuen. 


Es wurden dieſe Ver⸗ 


Herr ſchien ſich der beſten Geſundhelt zu erfreuen und ſuche angenommen, well in neuerer Zeit beſonders in 
hat noch am Tage vor ſeinem Ende durch Vermittelung Städten, wo viel Kohlen verbrannt werden, auf den 


des ihm beigegebenen päpſtlichen Kammerherrn, Grafen 
Mangeli, bei Pius IX. ſich das Recht ausgewirkt, am 
Lichtmeßtage aus Sr. Heiligkeit Hand eine geweihte Kerze 
zu entnehen. 

Spanien. In einem engliſchen Blatte wird 
erzählt, daß Prim beim Ausbruche der letzten Miniſter⸗ 
keis mit dem Gedanken an einen Staatsſteich umge⸗ 
gangen ſei, und nachdem er bei mehreren Andern an⸗ 
geklopft, auch Rivero, den damaligen Oberbürgermeifter 
von Madrid und jetzigen Minifter des Innern, befragt 
habe, was wohl die unmiltelbare Folge des Ver ſuches 
ſein würde, eine militäriſche Diltatur zu errichten: „Wie 
würden Sie zum Beiſpiel Sich einem ſolchen Falle ge- 
genüber verhalten?!“ — „Ich würde,“ lautete Rivero's 
Antwort, „meine ſämmtlichen Freiwilligen auf die Stra- 
ßen Madrids werfen und Sie bekämpfen.“ Der Be⸗ 


{ei flug durch. | 


Das „Journal 


Petersburg, 3. Februar. 
de St. Petersbourg“ dementirt die Nachricht, wonach 
die jüngſte ruſſiſche Anleihe mit der orientaliſchen Frage 


reſp. mit Verhandlungen der Mächte über dle Konzen⸗ 


Bronce⸗Statuen der ſchon grüne durchſcheinende Ueber⸗ 
zug, der beſonders an Antiken ſo bewundert wird, ſich 
nicht mehr bildet, ſondern die Statuen eine ſchmutzige, 
gußeiſenähnliche Farbe annehmen. Profeſſor Magnus 
fand nun, daß dieſe Erſcheinung nur von dem Schmutz 
und Staub der neueren Städte herrühre. Er konnte 
eine durchaus befriedigende Patina erzielen, wenn er die 
Bronce mit Knochenöl einrieb und mit Wolle ſorgfältig 
nachputzte; durch den höchſt geringen Fettüberzug, der 


dann zurück blieb, wurde das atmosphäriſche Waſſer 
verhindert, auf der Bronce zu haften und den Schmutz 
zu übertragen. 


Sodann theilt Herr Dr. Schönn jzunächſt mit, 


daß eine Löſung von Brucin in konzentrirter Schwefel- 
jäure, die als Reagens auf Salpeterſäure und jal- 
petrige Säure Anwendung findet, nach ſeinen Unter⸗ 
ſuchungen kein Reagens auf dieſe Säuren wäre, da bie 
Roſafärbung nichts anderes als eine Oxydatloneerſchel⸗ 
nung fei, welche Chlor waſſer, chlorſaures Kall, Chrom- 
ſäure, chromſaurt Salze, unterchlorigſaures Kalt, Ber- 
ridcyankallum, Platinchlorid, Waſſerſtoffſuperoxyd und 


tration türkiſcher Truppen an der Grenze von Mon- andere orpdirende Verbindungen eben jo gut hervor- 
tenegro in Verbindung ſtehe. In der orlentaliſchen riefen. — Darauf ſpricht er über die chemiſche Zu 
Frage baben alle Großmächte den Wunſch nach Frle⸗ ſammenſetzung des Welzenmehls und der Weininkörne r. 
den. Dieſem einſtimmig mit der nöthigen Energie aus⸗ Er hebt hervor, wie man durch Behandeln des Wei⸗ 
gedrückten Wunſche gegenüber lönne die türkijche nicht zenmebls (nicht der andern Mehlarten) mit Waſſer ole 
muthwillig eine Kriſis hervorrufen, welche ihren eigenen ‚ Ridftofigaltigen Stoffe von den ſſickſtofffrelen im Ale 


wie den Intereſſen Europas zuwiderlaufen mürbe. 


meinen trennen könne, und daß der jo gewonnene Kle- 


ſammlung gezeigt wurde), aus Pflanzen fibrin, -Caſein 
und -Reim beſtehe und als weſentlicher Träger des Stick⸗ 
ſtoffes zu betrachten ſei. Der Waſſerauszug dagegen 
euthalte die ſtickſtofffrelen Beſtandthelle, hauptſächlich 
Stärkemehl, Gummi und Zucker. Da aus ſtickſtoff⸗ 
baltigen Stoffen die Beſtandtheile des Körpers neu ge⸗ 
bildet werden, nennt man fie Blutbildner; die ſtick⸗ 
ſtofffreien dagegen komn.en, nachdem ſie ins Blut über- 
gegangen, in der Lunge mit dem Sauerſtoff der Luft 
in Berührung, verbrennen hier zu Kohlenſäure und 
Waſſer, die ausgeathmet werden, und liefern jo vor⸗ 
wiegend die dem Körper nöthige Wärme. — Die 
Welzenkörner beſtehen ziemlich aus denſelben Beſtand⸗ 
theilen, nur kommt noch die ſſiickſtoffhaltige Kleie als 
äußerſte Schicht der Körner in Betracht. Brod, das 
aus kleihaltigem Mehl gebacken, tft mehr oder weniger 
ſchwarz in Folge des Einfluſſes des in der Kleie ent⸗ 
haltnen Cerealins auf den Kleber. Da aber Brod 
mit großem Stickſtoffgebalt wünſchenswerth iſt, hat man 
Verſüche gemacht, trotz der Klele weißes Brod zu 
erhalten, indem man das Cerealin vorher unwirkſam 
machte. Kleine Weizenkörner enthalten mehr Stickſtoff 
als große. Der Gehalt an der für die Ernährung 
wichtigen Phosghorſäure wächſt mit dem Stickſtoffgehalte. 
— Darauf zeigt Herr Steinbrink eine von ihm erſon⸗ 
nene Vorrichtung vor, die den Zweck hat, das Explo⸗ 
diren der Petroleumlampen zu verhindern und erklärt 
dieſebe. Zum Schluß macht Herr von der Nahmer 
einige Mitthellungen aus dem Berichte der ſtatiſtiſten 
Deputation über das Reſultat der Volkrzählung am 
3. Dezember 1867. 

— Der Rentier Herr Stebner iſt mit ſeiner 
Klage wider den hleſigen Magiſtrat wegen Aufhebung 
des Kaufvertrages über eine von der Stadt erworbene 
Petrihofer Parzelle und Rückzahlung des Kaufgeldes 
nebſt Zinſen, nunmehr auch vom Obertribunal zurück⸗ 
gewieſen worden. 

— Des Königs Maleſtät haben mittelſt Aller⸗ 
höchſter Ordre vom 12. Januar dem Zeichenlehrer 
Kugelmann blerſelbſt für die Rettung eines in bie 
Oder gefallenen 7jährigen Knaben von dem Tode des 
Ertrinkens das Verdlenſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr zu verleihen gerubt. 

— Die betheiligte Feuer⸗Sozietät ſichert 50 Thlr. 
Belohnung Demjenigen zu, welcher dle Perſon deſſen, 
der die am 2. bis 3. Januar d. J. abgebrannte 
Hartkopf'ſche Mühle in Greifenberg in Brand geſteckt 
bat, jo nachwelſt, daß fie zu gerichtlicher Beſtrafung ge- 
bracht werden kann. 

— Der Magiſtrat in Danzig bat beſchloſſen, bei 
der Direktion der Berlin⸗Stettiner Elſenbahngeſellſchaft 
anzufragen, wann vorausſichtlich die pommerſche Eiſen⸗ 
bahn von dort aus wird eröffust werden können. Ohne 
Zweifel dürfte die baldige Eröffnung der Bahn auch in 
Intereſſe der Eiſenbahngeſellſchaft liegen. 

— Der Herr Finanzminiſter hat unter Abände⸗ 
rung des §. 36 des Regulativs für die Erhebung und 
Beaufſichtigung der Mahl- und Schlachtſteuer in hle⸗ 
ſiger Stadt genehmigt, daß hier Malz zur Branntwein 
fabrifation, mit Ausnahme des für Kartoffelbrennertien 
beftimmten, künftig nur zum ſechszehnten, ſtatt wle bis⸗ 
her zum vierten Thelle mit ungemalztem Roggen ge⸗ 
miſcht werde. 

— Nach einer Bekanntmachung dis hieſigen Appel⸗ 
latlonsgerlchts find die dienſtlichen Sendungen der Schleds⸗ 
männer überhaupt und insbeſondere an die gerichtliche 
Aufſichtsbehörde nicht zu franktren, vielmehr unter dem 
Rubrum „Portopflichtige Dienſtſache“ von den Schiebs- 
männern der Poſt zu überliefern. 

— Der „Stettiner Turn-Verein“ feiert am Mon- 
tag den 7. d. Mis. Abends von 8 Uhr ab ſeln 23. 
Stiftungsfeſt im Schützenhauſe. 

— Der bleherige Privatdozent Krelsphyſikus Dr. 
Häckermann in Greifswald iſt zum außeror dentlichen 
Profeſſor der medizinischen Falultät ernannt worden. 


Staats-Anwaltſchaft ergangenen Denunzlatſon vorge⸗ 
nommen. 

+ Greifswald, 3. Februar. Bel dem an- 
haltenden Froſtwetter hatte ſich auf den Wieſen eine 
ſchöͤne blanke Eis bahn gebildet, auf welcher neulich eine 
ſalonmäßige Schlittſchuh⸗Quadrille aufgeführt wurde, 
während die Kapelle unſerer Jäger die ſchönſten Tanz⸗ 
und Marſch⸗Exkurſionen vortrug. — Unter den dies⸗ 
jährigen Bällen ſteht in erſter Reibe der am Sonn⸗ 
abend in den Räumen des Joſeph'ſchen „Hotel zum 
Greif" abgehaltene, von der Korporatlon der Kauf- 
mannſchaft veranſtaltete Ball, auf welchem die Elite 
unſerer Geſellſchaft zahlreich vertreten war. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Mittwoch Nachmittag beſuchte der 
General-Feldmarſchall Graf Wrangel den Rathokeller. 
Der joviale alte Herr, der es trotz feines hohen Alters 
bekanntlich immer noch liebt, längere Spaziergänge durch 
die Straßen unſerer Hauptſtadt zu unternehmen, lam 
ganz allein in das Lokal und ließ ſich in heiterſter Laune 
von den Wirthen durch die weiten Hallen führen, wo 
er an allen Tiſchen vom donnernden Hurrahruf der 
Gäſte empfangen wurde. Bald hatte ſich eine dichte 
Schaar um ihn geſammelt, die er in ſeiner bekannten 
freundlichen Welſe begrüßte und die Hände drückte. 
Dann brachte er in Sict die Geſundhelt unſeres Kö⸗ 
nigs Wilhelm und darauf aus einer Tulpe Bler das 
Wohl des Magiſtrats und aller braven Gäſte des Rathe⸗ 
kellers aus, worauf natürlich die Menge mit lautem 
jubelndem Hoch auf ihn ſelbſt antwortete. Auf dieſen 
letzten Toaſt hielt er eine kurze Anſprache, worin er un⸗ 
ter Anderm ſagte: „Seld nur ſtille, ich lebe Euch ja 
doch zu lange“. — Erneutes Hurrahrufen des Publi- 
kums, und faſt getragen von der freudigen Menge, 
wanderte der greiſe Herr, nachdem er noch ein nobles 
Trinkgeld für die Bedienung hinterlaſſen, aus dem Lo⸗ 
kale mit den Worten: „Ich bin ſtolz, Ehrenbürger 
elner Stadt zu jein, die ſolchen famoſen Rathsleller hat“ 

Eſſen. Am 31. v. M. iſt in dem benachbar⸗ 
ten Stoppenberg die mit Dampf betriebene Pulvermühle 
des Herrn Wallmann in die Luft geflogen. Von fünf 
in derſelben beſchäftigt geweſenen Arbeitern find vier mit 
dem Leben davon gekommen, wenn auch mehr oder we⸗ 
niger verletzt. Der fünfte iſt neben den Trümmern 
begraben worden. 

Stuttgart, 1. Februar. Ein ſüddeutſches Blatt 
schreibt: Vor einigen Tagen ſtarb , hier der letzte noch 
in Stuttgart am Leben befindlich geweſene Karlsſchüler, 
Friedrich Schäffer, im 93. Lebensjahre. So viel be⸗ 
kannt, ſind noch zwei Karlsſchüler am Leben: der 
Senior der freiherrl. Familie von Gemmingen, der 
Freiherr Friedrich v. Gemmingen-Guttenberg zu Bon⸗ 
feld, geboren am 11. Februar 1779; ſodann zu Pri- 
möt in Tirol der Reichsgraf Karl Joſeph Anton zu 
Welsperg⸗Raltenau und Primör, geboren am 1. März 


1779. 

Lille. Eine recht paſſende Ehe iſt neulich hier 
vollzogen worden. Unter den Aufgebotenen, welche an 
der Thür des Rathbauſes angeſchlagen find, findet ſich 
auch folgendes: „Herr Pierre Paux, Offizier de Sante, 
im Quartier von Vazemnes, und Mademolſelle Felicité 
Lelony, Rentière, Rue de L'Höpftal St. Roche.“ Der 
Bräutigam iſt fieben und vierzig Jahre alt, die Braut, 
am 7. Mat 1786 geboren, alſo circa vier und acht⸗ 
zig Jahre alt. — Man erzählt bei dieſer Gelegenheit, 
daß die Neffen und Nichten der Braut, welche ſich durch 
dieſe Heirath eine Erbſchaft von wenigſtens 300,000 
Be. entzogen ſehen, ſich an das Clviltribunal gewendet 
haben, um ihre Tante für unzurechnungsfählg erklären 
zu laſſen. Aber eine ärztliche Prüfung hat ergeben, 
daß fie bei gefunden Sinnen ſſt. 

Amerika. Einem amerikaniſchen Blatte zufolge 
begnadigte kürzlich der Gouverneur von Ohto einen we⸗ 
gen Todtſchlags zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilten jungen Mann unter der Bedingung, daß er ſich 


— Der bisherige Provinzlal-Vikar Reimer iſt für die Dauer der Straſzelt des Genuſſes berauſcher der 


zum Pfarrverweſer in Frauendorf ernannt und in dieſes 
Amt eingewieſen. 

— Dem Dr. phil. Geſenius und der Leh⸗ 
rerln Friedländer iſt die Konzeſſton zur Errichtung 
und Leitung elner höheren Privat⸗Töchterſchule hier ſelbſt 
erthtilt. 

— An der höheren Bürgerſchule zu Stargard iſt 
der Lehrer Hartmann und an der Schule zu Groß⸗ 
Stepmip der Lehrer Klöhn feſt angeſtellt. 

— Der Hegemeiſter v. Beyer zu Sageroberg, 
in der Oberförſterel Rothenſier, tritt mit dem 1. Juli 
d. J. in Penfion und iſt auf die dortige Förſterſtelle 
der Förſter Kloſter zu Caſeburg, in der Oberförſterei 
Friedrichsthal, verſetzt, wogegen in Caſeburg der ver- 
ſorgungsberechtigte Jager Bergmann als Förſter difi⸗ 
nitiv angeſtellt iſt. 

Pyritz, 3. Februar. Magiſtrat und Stadt- 
verordnete hleſiger Stadt haben an die Stetliner Re⸗ 
gierung ein Geſuch um Kreis. Chauſſeen gerichtet, in 
welchem fie ſich mit großer Bitterkeit beklagen, daß fie 
bei der jetzigen Kreisordnung nicht einmal zu einer 
Clauſſce zwiſchen Pyritz und Stargard kommen können. 
Sie juchen deshalb Schutz bei dem Staate. Die 
Stadt- und Landgemeinden zahlen 28,000, die Ritter⸗ 
güter 22,000 Thlr. Grundsteuer. Eiſtere find durch 
zuſamnen 6, Inptere durch 65 Stimmen auf dem Kreis⸗ 
tag vettre ten. 

Bütow, 3. Februar. Am 26. v. M. ver- 
flarb lier der ehemalige Bäckermeiſter F. Ramm. Es 
verbrelele ſich das Gerücht, daß er durch eine Wurſt 
vergiſtt ſein ſollte, und wurde die Obtultion der Leiche 


Getränke enthalte. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 4. Februar. Wetter ſchön. 
— 80 R. Morgens — 14 R. Wind SO. 
Weizen matter, pr. 2125 Pfp. loco gelber iul aud. 
geringer 52½ 54 A, beſſerer 541,56 &, feiner 
57—581½ %, bunter poln. 54— 56 . 83 bis AL 
d. 
Jull 


Temperatur 


elber per Frühjahr 59½, 59, 59% d bez., , 
Mat- Juni 60%, 60, 604, . bez. u. Od. Juni ⸗ 
61¼, ½ bez. u. Gd., 61¼ Br. 

Roggen matt, loco wenig verändert, per 2000 Pfd. 
loco geringer 75 bis 76pfd. 37%, „ 7ipfb. 38 92 
79pfd. 40 , SOpfd. 40°, , Sipfd. 411 , 82pfb. 
42 , 82½ pfdb. 42 ½, per Februar 40 5% nominell, 
per Frühjahr 40%, Ya, % & bez., 40½ Br. u. Gd, 
per Mai- Juni 41 ½, /½ As bez., Juni⸗Juli 42½ . 
bez., hr 356 alle 

erſte ge 08. 

Hafer matt, per 1300 Pfd. loco preuß 24 bis 24%, 
Fur pomm. 25—251/, ke 03 47 60pfb, per Frühjahr 
25½ „ Gd., per Mai⸗Juni 26 % Br. u. Gd. 

Erbſen matt, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 41½ bis 
42 ½ = 1 Koch- 44 , per Frühjahr Butter . 
bez. u. . 

a Petroleum loco 817, „ % bez., ½ Br., ber 
7 do., September⸗Oktbr. 7%, As bez., Dezem 
8 e 


J. 

Rüböl etwas matter, loco 12%, Ay Br., Februar 
12½ Ag bez., Februar⸗März 12%, i Br., April⸗ 
Mai 12/7 . Br., % Od., Sepibr.⸗Oktbr. 11 ¼ . 
bez. u. Br., % Gd. * 

Spiritus wenigverändert, luer ohne Faß 14%, . 
bez., per Februar⸗März 14°, Br., Frühjahr 14½ , 
2, &, bez., Mai-Juni 14% 9% bez. u. Br., Jun 
Juli 14½ 2 S Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 16%, bez. 

Negufirnnge- Preiſe: Weizen 59½, Roß u 
40, Rübit 2 ½, Spiritus 14%. 


1 
\ 


8 


Hiſtoriſche Skizzen 


F. Sm. 
1 


Friedrich der große und Laudon. 


„War Laudon nicht bei The eſiens 
Heeren, jo hätte man nicht ſieben 
Tea durchgekämpft und alle 
riegs⸗Unternehmungen Friedrichs 
nebſt ihren Folgen wären ganz anders 


. geweſen.“ 
(v. Archenholz, Geſch. d. ſiebenj. Krieges). 


Wenn in dem gewaltigen Rieſenkampfe Friedrichs 
gegen ſeine ihm an Zahl und Macht weit überlegenen 
Feinde das Feldherrentalent des Preußenkönigs ſich auf 
das Glänzendſte bewährte, jo iſt es doch auch die Un⸗ 
einigkelt und Unfähigkeit ſeiner Gegner, die ihn endlich 
fiegreich aus demſelben hervorgehen ließ. Wenn wir 
von Daun, dem „Cunctator der Neuzeit“ abſehen, jo 
begegnen wir unter den feindlichen Generalen faſt keinen 
einzigen, der ſich in Bezug auf milltärlſche Tüchtigkeit, 
ſtralegiſche Geſchicklichket und Beldherengenie auch nur 
im Mindeften mit dem großen Friedrich meſſen, geſchweige 
denn ihm an die Seite geſtellt werden könnte. Und 
ſelbſt was Daun betrifft, jo muß man bei allem Reſpekt 
vor ſeinem mililärſſchen Genie doch zugeſtehen, daß es 
ihm, ein jo großer Meifter er auch im Bertheidigungs- 
liege wer, an Kühnheit und Entſchloſſenheit gebrach, 
um in den Offenſinn den günſtigen Augenblick zu be- 
nutzen, jo daß er oft alle Vortheile einer Schlacht ſich 
entgehen ließ. Laudon iſt es allein, dem Friedrich ſelbſt 
das größte Lob ertheilt und der unter für ihn günſtigeren 
Verhältniſſen Preußens Verderben und Untergang un- 
fehlbar herbeigeführt haben würde. 

Es dürfte nicht ohne Intereſſe fein, den damaligen 


untergeordneten Kommandos betraut, ſich abmühte, den Kommandant die Erkaubniß, zwei Offiziere ausſenden 
König zu vernichten, der es einſt ausgeſchlagen hatte, zu dürfen, die ſich von der Stärke und Ueberſegenheit 


ſeine Dienſte anzunehmen. (Vor Beginn des ſieben⸗ des Feindes überzeugen ſollten. Und mit als dies ge- 


und näherte ſich ihr in der Abſicht, von derſelben Befik 
zu ergreifen, als Laudon ankam, ſein Fußvolk in die 
Batterie warf und die Laufbahn der Preußen mit einem 


jäbrigen Krieges war er in Berlin und bat us eine] ſchehen, erwirkt er ſich und ſeinen furfzig Veteranen] Kartätſchenhagel aufhielt. Gleichzeitig ließ er links und 


Havpimanneſtelle, wan lehnte aber jein Geſuch ab.) freien Abzug nach Berlin, nur einige mittelalterliche rechts feine Reiter auf fie losbrechen, die entsetzlich unter 


Das gewaltige Ringen zweier großer Gliſter bleibt ja] Geſchützſtücke zurücklaſſend. Welch ein Geiſt muß das 
immer der Bewunderung und Beachtung der Nachwelt] preußiſche Heer jener Zeit beſeelt haben, wenn ſelbſt In- 
würdig und es hat einen doppelten Reiz, wenn Hreres⸗ validen jo handelten! 
maſſen von ihnen den Impuls erhalten zu welterſchüttern⸗ Zwar war es in demſelben Jahre Daun, der 
den Kämpfen und Schlachten. Friedrich dle furchtbare Niederlage bei Hochlirch bereitete, 
Die öſterreichiſche Reglerung beging gar oft den] den Plan aber zu dem Ueberfall entworfen zu haben, 
Fehler, Rang und Stand dem Verdienſte vorzuzehen dies Verdienſt gebührt Laudon und läßt ſchon damals 
und fie hat die Folgen ſchwer empfinden müſſen. Auch] deſſen volle Küpnbeit und Entſchloſſenheit gegenüber der 
der franzöſiſch⸗öſterrrichiſche Krieg von 1859 laberirte Bedachtſamkeit und Langſamkeit des Oberfeldherren er⸗ 
an dieſer Schwäche; feinen unfähigen Feldherren ver- kennen. Friedrich ſollte es aber noch mehr fühlen, 
dankte Oiſterreich ſeine gänzliche Niederlage und den welchen Fehler er begangen, als er Laudon von ſich 
Verluſt einer feiner blühendſten Provinzen. Erf in wies. Aehnlich wie einſt Ludwig XIV. von Frankreich 
neutſter Zelt ſcheint man zur Erkenntniß des Beſeren bebte bel dem furchtbaren Namen des Prien Eugen, 
gekommen zu fein und ernftliche Reformen in's Leben den er als Jüngling verſpottet hatte, wurde auch Friedrich 
treten laſſen zu wollen. erſchüttert, wenn er von den für ihn oft jo unange⸗ 
So wurde auch im Begiun des fiebenjäßigen nehmen, ja furchtbaren Kriegsthaten Laudons erfuhr. 


Krieges der nicht unfähige Feldmarſchall Browne lurch Im Jahre 1759 waren die Ruſſen plündernd 


N und verheerend in die Mark eingefallen. Der ih 
den Prinzen Karl von Lothringen erſetzt, der kein anieres 9 . r ihnen 
| Berdienft hatte, als daß er der Bruder des Kaſſers entgegengeſandte General von Wedel, der „preußiſche 


war. Ein Glück war es für Oeſterreich, daß man Leonidas,“ wurde in dem blutigen Treffen bei Kay ge⸗ 


wenigſtens gleichzeitig Daun ein größeres Heer anvertraute 

der dann auch, nach der Einſchließung des Prinzen darl = > * 1 Ru 

in Prag zu jelöfftändigen Handeln gezwungen, Srierich 3 eere der Rufen. 
die ſchmerziiche Niederlage bei Kollin bereitete. 


den Preußen wütheten. Der Sieg hing nun von der 
Eroberung des ſogenannten Spitzberges ab, den der 
Kubgrund deckte, ein 400 Schritte langer, 50 — 60 
Schritte breiter und 15 Fuß tiefer Hohlweg. Wie 
tapfer und ungeſtüm auch die Preußen dieſe Stellung 
angriffen, all ihr Bemühen war umſonſt, das Kanonen⸗ 
und Mosketen Feuer der Rufen und Oeſterreicher ſchmet⸗ 
terte Tauſende zu Boden. Die wichtige Pofitition konnte 
nicht genommen werden. Die preußiſche Reiterei unter 
Seydlitz lühner Führung verſuchte es nun, die Anhöhen 
anzugreifen, abe: fie mußte weichen vor dem verheerenden 
Kanonenfeuer der Ruſſen. Prinz Eugen von Würtenberg, 
die Generale Fink und Hülſen, ſowie auch Seydlitz 
ſelbſt wurden verwundet, General Puttkammer fiel. In 
dieſem gefährlichen Augenblick brach Laudon mit friſchen 
Truppen hervor, durchzog, von den Preußen ungeſehen, 
eine tiefe Schlucht, die ſeitdem der Laudonsgrund heißt 
und griff die ganz Abgematteten von der Seite und 
im Rücken an. Die Reiterei unter ſeiner perſönlichen 
Führung drang furchtbar in die zerrütteten Haufen der 


ſchlagen und Friedrich ſelbſt ſah ſich genöthigt, ihnen | Preußen und jo entſchied er die Schlacht ätte La 

Laudon ſtieß mit 18,000 [freie Hand gehabt, jo würde es . N 
Schon waren in lungen ſein, ſchon am folgenden Tage wieder 18,000 
dem ſich nun entſpinuenden Kampfe bei Kuneredorf die) Mann um ſich zu ſammeln. Dank der Saumſeligleit 
Preußen fiegreich, aber der König glaubte nichts gethan des ruſſiſchen Feldherrn Soltilow konnte er ſich mit 


Laudon, der im Jabre 1756 noch einfacher Krocen- zu haben, jo lange nicht das ruſſiſche Heer vollſtändig dieſen T 2 
|meior war, tritt zuerſt zwei Jahre ſpäter bei iner vernichtet war. Die von der mehrſtündigen Blutareit 15 Brüden inter ee a eee 


größeren ſelbſiſtändigen Unternehmung auf. Von Dun bereits erſchöpften Truppen erhielten Befehl zu weiterem 
entsendet nimmt er die an der Spree belegene Feſung Vorrücken und nun war es Laudon, der jo entſcheldend 
Peitz. Fünfzig preußſſche Invalien vertheidigten den in das Geſchick des Tages eingriff. Die Ruſſen hatten 
Ort und als die Oeſterreicher ohne Weiteres eindrigen eine große Batterie auf den Judentirchhof, die den ganzen 


Ereigniſſen näher zu treten und zu ſehen, wie der geniale wollen, ſchickt man fie blutig heim. In aller Irm Kampſplatz beſtrich, verlaſſen; das preußiſche Fuß volk 


Krlegsmann, obwohl von feiner Regierung nur mit oft 


zur Uebergabe aufgefordert, erbittet ſich der heldenmünge war nur noch 800 Schrüte von der Batterie entfernt 


Fumilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Conſtance Snow mit Herrn Paul 


Griſchow (London — Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Eberſchulz (Stettin). 


Gestorben: Frau Wilhelmine Rückheim geb. Kumrow 


(Stettin). — Frau Auguſte de Planque (Stolp). 


Termine vom 7. bis incl. 12. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 


7. Kr.⸗Ger.Tomm. Nörenberg. Grundſtück Nr. 42 


daſelbſt des Töpfermeiſters Aug. Guhl. 
8. Kr. Ger⸗Comm. Penkun. Grundſtück Nr. 34 zu 
Storkow des Eigenthümers Carl Rech 


10, &r.-Ger. Greifenberg i. P. Die zum Nachlaſſe des 
Böttchermeifters Unger gehörigen, in Plathe sub Nr. 


85 belegenen Grundſtücke. 


3 ur mm. Gollnow. Plan Nr. 533a. daſelbſt 


Schmiedemeiſters A 


og. Witte. 
12. Kr.⸗Ger. Greifenberg i. 8 Grundſtücke Nr. 32 und 


33 zu Plathe des Zimmermeiſters Bathke. 


12. Kr.⸗Ger. Anklam. Das zu Roſenhagen belegene Grund: 


ſtac des Maurergeſellen Mich. Erdmann. 


12. Kr.-Ger.-Comm. Maſſow. Das daſelbſt belegene, anf 
623 h 23 e 9 e toricte Ackertück des ehem. 


t 
a Unteroſſiziers Griepentrog in Berlin. 


In Konkursſachen. 


1 


über das Verm. des Kaufmanns Liedtke daſelbſt. 


8. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſier Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm des Bäckermeiſters Julius Gotzmer hier. 
10. Kr.-Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Kont. 
über das Geſellſchafts⸗ und Privatverm. der Kauflleute 


Dobel & Eickhoff hierſelbſt. 


10, Kr.-Ger. Cöslin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Lederhändlers Louis Senger daſ. 


12. Kr ⸗Ger. Demmin. Erſter Aumeldetermin im Konk 


über den Nachlaß des zu Jarmen [ver ftorbenen Gaſt⸗ 


wirtbes und Poſthalters Aug. Tippe. 


12. Kr.-⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Erſter Aumeldetermin 
im Konk. über das Verm. des Kaufmann Louis 


Rouquette, in Firma F. Löper daſelbſt. 


12. Kr.-Ger. Cöslin. Erſter Termin im Konk. über das 


Verm. des Kaufmanns Emil Kreutzer daſelbſt. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Kunſiſtraße von Stettin bis 


Gollnow find pro 1870 erforderlich: a 

1. für die Strecke Stettin⸗Damm. 

46 Schachtruthen Kopfſteine, 

106 dto. Pflaſterkies, 

100 . dto. Kies zum Sommerwege, 
II. für die Strecke Damm⸗Gollnow. 
212%, Schachtruthen Chauſſirungsſteine, 

10⁵ dto. Kies zum Sommerwege. 


Die Anlieferung dieſer, ſowie der in den Jahren 1871 
und 1872 erforderlich werdenden Materialien ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausbietung vergeben werden, wozu auf] durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich ie 


Dienſtag, den 8. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in Hornskrug Termin anſtebt, in welchen auch die näheren 


Bedingungen werden bekannt gemacht werden. 
Stettin, den 27. Januar 1870. 


Der Waſſer⸗Bau-⸗Inſpektor. 


Degner. 


Nothwendiger Verkauf. 


ſe belegene adlige Rittergut 
Göra, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bäuerlichen 
Grundſtücke Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 


Das in dem Poſener Kr 


Namen s A 
1) des Rittergutebeſitzers Traugott Walz, 


Kr.-Ger. Stop. Erſter Aumeldetermin im Konk. 


Poſen, den 6. Februar 1870. 


kiefernem Bauholz, 


der hieſigen Hafenbauwer le iſt auf Montag, den 14. Febrir, * 
Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Hafenbau- Bureau n rüt El. 
Submiffionstermin angeſetzt, in welchem die Offertenn 

Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden wern. Die Markt⸗Ordnun 


Gegen Mageuleide 


jeder Art 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzüglis 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſz 


Schweiz) empfoblen. Heute find wir bereits in der E, 
zwei Originalbriefe über die günitise Wirkſamkeit dis 


als Beſtätigung hier N zu können. 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenzu 


ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew Wohlgebn 


Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überjenden undn 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen, Magdeh, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaf 
Wer alſo von dieſer heilbring enden und durchaus“ 


ſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopiam Ein Standgeld iſt auch für bedeckten 


ſchaͤdlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe - 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autoriſn 


Ge eral-Depot von Emil Marig 3 
Berlin, Leipziger Straße 94. WE Preis. 


Für jede derer mit den wöchentlich von Bremeng nach Newyo 


werden Annoncen durch mich zu Original-Preiſen rü g l ace 


2) des Rentier Joseph Gundermann expedirt. a 
berichtigt teen, und welche mit einem lächeninhalte von Herm. Ritierbuse| Bremen. 
1800,58 Morgen reſp. 47,61 Morgen und 47,4 Morgen 

der Grundſteuer unterliegen und mit einem Grund ſteuer · Greifswald. 


Reinertrage von 2058 % 22 Hr 9% ci, reſp. 59 
23 Gr 1 d 49 6 Hr 7½ . und zur 
er Wenungewerte‘ von 320 


Agentur- und Commiſſions⸗Geſchäft 
Zeituungs: und Annoncen ⸗Expedition. 


(Fortſetzung folgt.) 


en en MI. Juternationale Maſchinen⸗Ausſtellung 


Nachmittags — Up, f 
Lokale des hi Königli is » Gericht, i 
ae a a Ban SE und Markt. 


Königliches Kreis⸗Gericht. Der Breslauer laudwirthſchaftliche Verei 
Der Subhaſtations⸗Richter. jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahte und zwar erein veranſtaltet nach ſechs⸗ 
Buddee. 


iin ee _ am 3, 4. und 3. Mai e. 

„ ö in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
ee Bun 0 Markt von landwirthſchaftlichen, auch fori- 
N 58 . für die Unterhaltig und hauswirthſch aftlichen Maſchinen und Ge⸗ 


und Formulare zur Anmeldung ſin . 
Die Bedingungen liegen im Hafendau- Bureau zur G. zeichneten General⸗Sekretair W. Korn in Erne zu we n 


aum nicht zu entrichten. Prämien 


brieflich verabfolgt. werden nicht ertheilt. — 
„den 3. Februar 1870. = 

ge en nr In —.— Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerfiraße 34, empfohlen. 
FG * befähiden Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 
Es ſucht entweder ſoſort oder dis zum erſten Mai ie Anmeldun e d i i 
1 gen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 

ilchpacht Aten Maurer bel Schwe Breslau, den 2. Januar 1870. de PER 

in Nakel. 


von Dr. Mirchhofler (berühmter Arzt in x 22 
5 145 , Zwöllte 


yrobaten Weittele Stangen’: Orient-Reise, 


Belsdorf, den 14. 3. 69. Ec Woblgeboren bitte durch Italien nach Athen und Konstantinopel, mit Besuch von München, 
ſchicen. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht ge Innsbruck, Verona, Venedig, Florenz, Rom, Neapel (Vesuv), P ji 
ilſames Mittel für meine Frau ift, die erſte Flaſchat 1 2 3 + 7 a 
beilſame el ö ie erſte Flasch Messina (Aetna), Pyräus, Athen, Konstantinopel, Varna, Pesth-Ofen, 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch 4* Wien. 
vorſchuß zu entnehmen. Diese herrliche Rundreise wird unter persönlicher Begleitung von Carl Stangen“ 


Oekonom Friedrich Sied ntop am 16. März d. J. angetreten werden. — Ausführliche P 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie miri⸗ zeichnetem Bureau (brieflich unter Beilage von 3 Bilbergroschen PDetmärken) zu haben 


tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ichn Berlin, Markgrafenstrasse 53 


ramme, à 3 Sgr., sind in unter- 


Das Stangen'sche Reisebureau. 
Louis & Carl Stangen. 


Schiffsgelegenheit LE 


von 
Flle 20 Sgr. mu Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 7 
* 


rung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 
Baltimore und Neworleaus abgehenden — 


8 55 2 vollen“ Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jed i 
beliebige Zeitung dreimaſtigen Bremer Packet, Seg elſchiffen nachigtewyork, S e e eee Gl 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenitraße 54. 


—— ———— D — 


— — 


* 


Greifswalder Adreßbuch 


für jeden Groſſiſten, Banquier und für jedes 
Comptoir unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
Preis von 25 Sgr. durch 
Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Ein Kraft- und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder 
Reizmittel. 


Dr. Koch'sMannbarkeitsſubſtanz“) 
(in Flaſchen zu 1, 13 und 13 Thlr.) 
Nur direkt, unter Zuficherung © 

ſtrengſter Diskretion, zu beziehen durch 

Dr. Koch, Berlin, Belle-Allianceftr. 4. 


Atteſt. A 
Was „J. v. Liebigs’ Nahrung“ (künft- F 
licher Erſaßz der Muttermilch) für Kinder, ſchwächliche 
Perſonen und Geneſende iſt, das iſt Dr. Kochs 
Mannbarkeits⸗Subſtanz (radikale Ergänzung 5 
der Zeugungsjäfte) für Schwächlinge, Impotente 5 
und ſpphilitiſche Reconvalescenten ohne Uuterſchied 
des Geſchlechts ind des Alters; daher ich Allen,“ 
welche an Heide che be und den Folgen 
der Selbſtbefleckung oder Anſteckung, ſowie 
an Bleichſucht. Weißfluß und Unfrucht: 
barkeit leiden, den mehrwöchentlichen Gebrauch 
von Dr. Koch's Mannbarkeits-Subftanz hiermit 
empfehle. 

Berlin, im September 1868. 
Dr. Heinß, praftiiher Arzt ꝛc. 


*) Bereits über Tauſend gekräftigt. 


Kranken, welche au Harnbeſchwerden (Stricturen, 
Harnverhaltung, unwillkürlicher Harnabgang, Bettharnen, 
Blaſenkatarrh ꝛc.), ſowie an Geſchlechtskrankheiten 
(Onanie, Pollutionen, Impotenz) oder au Syphilis 
leiden, iſt dringend 1 empfehlen: 

Dr. Fränkels „Aerztlicher Rathgeber“. 
VII. Auflage. — Preis 20 Apr 
Zu beziehen v. Verfaſſer, Berlin, Kurſtr. 51. 
Tonſultationen brieflich. 


Lungenleiden. 
Schwäche zuſtände. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 
D. Sampson's Methode mittelſt der ſchon v. A. v. 
Humboldt in ſ. Kosmos empfohl. Coen, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd- Amerika-Reiſenden 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit ſ. Coen- Pillen I. die glänzenpſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, 
(mit ſ. Coen- Pillen I. bei den hartnäckigſten Unter ⸗ 


leibsſtörungen) und mit feinen Cocn- Pillen III. ge 


die auffallendſten Kräftigungen bei geſchwächten Feſchlets⸗ 
nervenſyſtem. Näberes |, Broſchüre gratis d. d. 
Mohren-Apotheke in Mainz freo. 


PPP ³o 1 PORTRBSESBSRY 


Das Spielen der Staatsprämien-Loose ist ö 
im ganzen Nordd. Bunde erlaubt. 


Gr. Gapitalien-Geldverloosung ! 


Am 28. n. M. beginnt die vom Staate ga- 
rantirte grosse Capital-Verloosung, worin als 
Haupttreffer: 


100,000 Thaler Pr. Crt., 


sowie ferner 60000, 40000, 20000, 
16000, 10000, 2 8000, 3 2 6000, 
43 5000, 33 4000, 9 3000, 11a 
2000, 30 1200, 131800, 200 
400 Thlr. u. 8. W., im Ganzen 26000 ge- 


winne im Betrage von 


l‘), Million Thaler Pr. Urt. 


entschieden werden, 

Mit Ausgabe dieser Loose sind wir betraut 
und versenden gegen Einsendung des Betrages 
oder gegen Nachnahme 

Ganze Loose à 2 % 

Halbe Loose a1 9% 

Viertel Loose à ½ I 
nebst Plan, sowie nach der Ziehung die amt- 
liche Gewinnliste. Grössere Treffer zahlen wir 
sofort aus. 

Man wende sich direkt an uns. 


28. A, Behrens & Co. 


in Hamburg. 


Banquiers. 
. S. Bei Bestellungen wolle man sich der 
Postanweisungen bedienen, da Porto erspart 
wird. D. 0. 


. ⁰ . En 


Billardfabrikant D. Reins, 
Berlin, Wilhelmstrasse Nr. 32. 


empfiehlt unter Garantie 


französische Billards 


mit Holz⸗, Schiefer⸗ oder Marmorplatte 
in jeder Grösse und Qnalität. Preis mit 
sämmtlichem Zubehör 135—500 Thlr. Bei 
Ratenzahlungen etwas mehr. Aufträge auf 
Bälle u. Billardtuche werden prompt aus- 
geführt. Näheres brieflich. 


In einer Beamtenfamilie finden Knaben freundliche und 
billige Penſion. Nähere Auskunft Königsſir. 15, 4 Tr., 
im Hauſe des Herrn Simon. 


Das techniſche Bureau 


ie beliebteſten Bücher. 

Bar Pracht⸗Kupferwerke. 

war. Claſſiker, Unterhaltungsſchriſten zc. 
Neue Exemplare! und dennoch 


Qr., für den Salon u. Büch 


band mit Hochdruck und Goldſchnitt, nur 40 e 


1 
zu Schwerin i. M., Pfaffeuſtr. 1 BR pe , 
5 g 7 * 7 (Beſſerſche Buchhandlung, 7. Behrenfirafie). 
hat für mich Arbeiten ausgeführt zur Berieſelung von 200 Morg. Wieſen, und ſind dieſe Arbeiten in jeder Weiſe 0 
zu meiner e . ar 88 hiermit gern bezeugt wird. en [a I 
ittergut Vorbeck bei werin. i ichts⸗ in! 
L. Ückermann, Guts beſtger. für die geſammte nn Verwaltung in! 
Die billigſte Buchhandlung der Welt! 9 . 3 . N — rn a 9 g nn oe ber Kuen 
2 omane, deu eile, nur — Dr. en Unterrichs⸗ und Medizinal-Angelegenheiten 
Neue ſte Preishe rabſetzung 11 Reuth, die Fortpflanzung des Venchen, groß Oktav, mit und unter Benutzung der amtlichen Quellen her⸗ 
vielen Kupfertafeln, 1½ Ar! — Das neue Decameron“ ausgegeben 
17 BR 5 — re men, mij von 
eübmten Kunſtblättern, 3 % — Die geheime Hülfe ö 
7 . DE Seine verfiegelt) Watt n N t i e b I, . r 
. NM — Deinhardſte ins Werke, Pracht⸗Ausgabe in nigl. Geh. rregierungs⸗ und vortragendem 
herabgeſetzte Spottpreiſe!! Oftathänden., ſtatt 12 % nur 501 — Chevaller Math. 
Gallerie Europäifger Städte, 40 berühmte Stabl- mobaazz Memolsel, bie beste volledige deu D Nn ente I 
— . , viren, eſte vollſtän y 
ſliche von Poppel u. Kurz in München, gr. Oktav, nur 28 Pr illuſturte Pracht⸗Aus gabe, in 17 Känden, 12 Sa, (Das Januar Heft 1870 iſt 
ad Oonservatlons-Lexikon, Großes Allgemeines, neuefte m. fänmtl. ca. 50 . Kupfertafeln, nur 7 ausgegeben). 
Aufl, , Bend 480) Seiten arzt nen 1) De Gebeimniffe de Schaffots, vom Scharfrichter San. 
4 1 Bild eiten), größtes Leri on-Format, el eg. fon, Oktav⸗Bände, 2) Geiſſergeſchichten und geheimniß⸗ 
180 ) er-Atlas zu allen Conſervations-Lexikon, volle Erzählungen, große Oktav⸗Ausgabe mit Kupfern . ———......᷑ñ:᷑᷑:Ü 
N eee 3 pr 2 beide Werte aujammen 40 Fe! — 1) Palizei-geheim.) 100,000 Bri 
Beni 8 8 en 2 z 0 en nisse, (Pariſer Sittenſchilderungen, 3 Bände Oktav, 7 gem. ricfmarken 
0 e-Gallerien, großes bri N 9 8 8 2) Ar Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuz- ſucht zu kaufen und Kom miſſionen anzuſtellen 
Pracht⸗Stahlſt. Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 3 boost 5 . — n a 12 55 1 1 
Tizian, Guido, Rent, Rembrandt ꝛc. 2c.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ _ Ramberg's Homer Ilvas in 21 Kunfblättern A tte ſt v 
n u. N e N Qrart, des jerühmten Ramderg, Text von Rietzſchel, größtes 8 
Fegg u‘ Diane Leech Bw; a Sag Brachtband, mit Setefnitt, mie 240 und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
3 14 25 e — Binr. Laube's Novellen, 10 Ottaubände, N 5 
ee 1755 e Abbildungen, elegant een 2) Das — — 5 Dee Claſſber- Forde 0 Dr. f Robinson ſches Gehör Oel. 
eben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, pompos 1 Wal tor Scott's beliebte Romane in 7 großen] Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
pebunden, mit Goldſchnitt, beide Werke zuſ. nur 70 e! Oftabänden, ſtatt 9 Ag nur 65 el — Walter Scotrg | mittels kennen zu lernen, muß »asfelbe einer unpartheiiſchen, 
Dichter-Album (Großes Pantheon), eleganteſter "Age: beliete Bomane (englifb) 10 Oftavbände, 2Y, a! — be er en werden, worauf als⸗ 
i V 0 itt, El ng ns Natur 0 0 S i ann das Publikum den unbebenflichften und debn⸗ 
Box (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, beſte exiſti⸗ 7 nr mit 11 ae ee e teſten Gebrauch davon machen kann. 130 — das (hen 2 


rende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bde., gr. Format, 
mit circa 100 Kupfertafein, elegant, nur 3 . 
28 He! Düsseldorfer Künstier-Album, 
beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Driginal-Pracht- 
Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 1 %! — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Pracht⸗ 
Ausg. mit den . Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Die 
Dichter Griechenlands v. Guſtav Schwab, 2 Bde. 3) Album 
nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 
mit Stahlſtichen, elegant ausgeſtattet, 1868, alle 
3 Werke zuſammen nur 3 94! — Schönheit-Album 
mit 32 feinen Stahlſtichen, hü nſch gebunden, mit Gold⸗ 
ſchuitt, 28 Fe! — ‚Venedig und Neapel, von 
Poppel und Kurz, großz Oktav, nur 40 Sr! — Flygare 
Carlén's und Friederike Brehmer's Romane, 80 Zeile, 
beide zufammen nur 3 % — Biogarth’s (ünmt- 
liche Werke, DS Kupfertafeln, vollſtäudige Ausgabe 
nebft Text von Liehtenberg, Quart, elegant nur 
3 = Bilder-Atlas, Grösster, naturhisterisches, 
ven Dr. Reichenbach, r. 120 Kupfertafeln mit 1000 den 
Abbildungen, größtes Imperial⸗Folio-Format, nebſt Text, 
geb., nur 50 .! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, elegant 
bunden, zuſammen 2% n Pöſpche, nach Raphael, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 % — Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
mit deu ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom 
öſterreichiſchen Lloyd iu Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 . apitain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 
58 Km — Taylor’s Reifen, 3 Oktavbde., ſtatt 5 9% 
nur 40 rl — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. 
Pr.-Kupferwertin Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
6 3 hübſch geb., nur 50 Yr! — Illſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 Apr 
— Die Kunstschätze des Alterthums, graßes Pracht 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 
verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, groß 
racht⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ N.! — Album von Schles⸗ 
wig-Holftein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, incl. eleganter 
Mappe, nur 1 ! — 1) Syhakeſpeare's ſammtliche Werk, 
mit 200 Illuftratieuen, pompös geb., 2) Hegel's ausge⸗ 
wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 , beide 
Abbildungen, uur 2% Ay! — Landwirthschaft, Allge- 
meine. Große, neu bearbeitet von Schmid tin, in ſtarle 


Oktavbdn. mit 800 Abbi dungen und Kupfertafeln, eleg. 


ſtatt 7½ , nur 55 Gr! — Gedichte im Geſchmacke des 
Grecourt, 2 Bände (ſelten), 2 ** — Alexander Dumas 


Berlin, Mittelſtraße 6. — 


der Anker 


18651 Johannisberger Schloßlage 
1860r do. der Anker 


8 
1857r Liebfraumilch der Anker 
Prima Champagner die Flaſche 1 


Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Erang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Befteller bitte koſtenloſe Nachnahmu geſtatten oder um Einſendung. 


Mühlheim am Rhein. 


L. Krüger’ 
Stettin, Louiſeiraße 12 


empſiehlt zihr Lager ſelbſigefertigterköbel in Nußbaum, Mahagoni, Eiche 
en ichten von den uſten, eleganteſten bis zu den elnſachſen — 


den Rabatt. 
Röhren-Preis-Courant von 

über Engliſche 
ſowie Huller 


Jenn inge'ſche Röhren 
Muller Röhren 


Jennings'ſche 


a 3”, 4", 5% 
3%, 4, 52 br 67/10, 
2 9 : 7 A5 1 


Röhren ſind 


6* 


Fesube für] die Jugend, ca. 300 Lieblinge ſtücke aus 


Epileptiſche Krampfe (Fillſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epiler Doltor O. Hilllisch in 


ZJiahlung nach Empfang ud Zufriedenheit. 
Edle Cabintweine b 


mit allem Franco bis Berlin nr Eutzung, der Anker zu 45 Flaſchen. 

30. 
Fe. 26. 
A 24. 
181ir Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen N 10. 


aranti zu den billigſten Preiſen. 


5 Birken und 

FELL unter 

ER FD 1 
8 xB. Fur Hülldler 


glaſirte Thonröhrewon 6. Jennings, London, 
Röhren beſter DQuoht aus den renommirteſten Fabriken. 
25 5% 946 26, 
in Stettin nullein zu haben bei Wm. Helm. 


bold’s An chten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 
eide Werke zuſammen nur 58 e! — Roman- 
Binliothelk deutſcher Original- Romane beliebter 
Schiftſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuf, 
nur 5 Ar (Werth über das Sechsfache). 


Berlin, den 8. Oktober 1868. 
Opa zuſammen nur 48 rl — 50 der beliebteſten Tänze N D 
für oline, leicht arran irt, zuſammen nur 1 9%! ö F. 
Hort und Beethoven's ſämmtl. 2 4 große Sympho⸗ L N 

nienür Piano, große Pracht⸗Quart-Ausg., elegant, nur „0. 

41, K — Schudert's 80 Lieder, elegant, 24 Hr! 


a 1 — e 2 der . Com · R 
onin, zuſammen nur I — Beethoven und hr g 
Mozt’s sämmtliche (54) ng elegante gu 8 Saufmann me Brakelmann In 
Qua Braht-Ausgab ' deſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
cht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 l meinem chemiſchen Lau oratorium perſönlich einer Anal g 
Griis 3 15 Aufträgen . 5 & an, bie be» | unterworfen. e | 
annten Zugaben beigefügt; bei größeren Be-] Geſtützt auf die Reſultate meiner Uunterſuchung bin i | 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Class ker zc.] zu der Ausſprache berechtigt, daß das = Kb non 
De Geschäftsprincip ſeit länger als 20 Jahren | ®ehör-Del aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll 
Jede Auftrag wird ſofort prompt in nur . gänzlich] ſtäudig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 
neue fehler frelen Exemplaren unter Garantie effektuirt] beten Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden iſt, 
von e Export-Buchhandlung von jo daß ich dieſes Gehör-Del Gehörleidenden und Solchen, 


J. D. Polack in Hamburg. ir: tere euer fene Owen ee 


ſind, beſtens empfehlen kaun. 
Geſchäſtslokalitäten Bazar 6/8. 


Das quantitative Verhältniß der einze 
0 iR vollig ran 1 5 8 der einzelnen Ingredienzen 4 
We Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- 
und steuerfrei. 


Breslau, im Dezember 1868. 
fre Der Direktor des polytechnifchen 4 
Bureau und chemiſchen La⸗ 
boratorium 
Dr. Theobald Werner. 


Bezugnehmend auf vorſtebende wiſſen li 
kann ich nicht umhin, alle 3 
ſam zu machen. 


Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 


(I. S.) 
Berei über Hundert geheilt. 


— 333 


186 Dochheimer (ſchwer) der Anker A 20. werden. 
i e d en Anker os 18 Soeſt in Preußen 1869. * 
nger 9 
1860 fmarnsböuſer (cott) der Anker % 20 Kaufmann II. Br akelmann. 
Rheirin⸗Champagner die Flaſche 25 Apr: Stettine St dt Th ni > 
1 ANDI = ZÜchier 
Sent ft den 4. rer, 5 
F. P ietzeker . Zum alias Cafar. 5 
’ * T ie 1 2 
s Nöbel-Zabrif, 5 
Herrn Kandels Gardinenpredigten. „ 


Luſiſpiel in 1 Akt von Mofer. 
Der Barbier von Sevilla. 
Oper in 4 Akten von Roſſini. 


Variete-Theater. 


ons 


Wiederverkäufer einen dedenten 
‚Vin. Heim, Steitin, 


Der Barif ee 2 10 Keen 
ariſer Taugenichts. Luſtſpiel in 5 Auf v 
C. Töpfer. Guten Morgen, Herr Fiſcher. Bauberile⸗ 


Burleske in 1 Außzuge von W. 2 n 
Sem ufjuge vo Friedrich. Muſik von 


9 12%, 15% 18 lichten Weite. 


41 %õ Sgr. pro Fuß fianfo Kahn, 


9 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz. 


